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Zur Wirtschaftslage der UdSSR 1974/75 

42. Jahrgang 

Im Jahr 1975 läuft der neunte Fünfjahrplan der UdSSR (1971-75) aus, und die Richtlinien 

für den zehnten Fünfjahrplan (1976-80) werden vorbereitet. 1975 ist aber nicht nur in formaler 
Hinsicht ein Übergangsjahr zwischen zwei Fünfjahresperioden. Es scheint vielmehr, daß zur 

Zeit die Weichen der Wirtschaftspolitik — voraussichtlich für einen längeren Zeitraum — in eine 
veränderte Richtung gestellt werden. Während in den vergangenen Jahren die Hebung des 

Volkswohlstandes immer wieder als „Hauptaufgabe" der Wirtschaftsplanung beschworen 

wurde, werden jetzt neue Schwerpunkte gesetzt: Priorität haben mittel- und langfristige Investi-

tionen im Bereich von Infrastrukturvorhaben, bei der Sicherung der Energie- und Rohstoffbasis 
und in der Landwirtschaft, deren Entwicklungsniveau noch immer unter dem gesamtwirtschaft-
lichen Standard liegt. 

Planerfüllung und wirtschaftliche Entwicklung 1974 

Das 1974 in der Sowjetunion erreichte Wachstum 
des Nationalprodukts von 5 vH blieb sowohl hinter 

dem Planansatz (+ 6,5 vH) als auch hinter dem Vor-

jahresergebnis (+ 6,8 vH) zurück. 

Ausschlaggebend hierfür war die Entwicklung in 
der Landwirtschaft, deren Beitrag zum Nationalpro-

dukt noch immer über 20 vH liegt: Wegen schlechter 
Witterungsbedingungen (Dürre in Teilen Sibiriens 
und in Kasachstan, verspätetes Frühjahr in den euro-

päischen Landesteilen) mußte dieser Sektor einen 
Rückgang der Bruttoproduktion um 3,4 vH hinneh-
men. Allerdings konnte 1973 eine Rekordernte ein-

gebracht werden — die beste in der bisherigen so-
wjetischen Agrargeschichte. Im Niveau der Produk-
tion war das Erntejahr 1974 deshalb immer noch das 

zweitbeste aller vergangenen Jahre. Die Leistung der 
Viehwirtschaft hat gegenüber 1973 sogar noch zu-

genommen; die aus der Ernte 1973 herrührende her-
vorragende Futtermittelversorgung trug dazu bei. 

Im Gegensatz dazu hat die Industrie, die gegen-
wärtig rund die Hälfte des Nationalprodukts erbringt, 

ungewöhnlich stark erxpandiert: Mit einem (Brutto-) 

Produktionszuwachs von 8 vH (Plan: + 6,8 vH) er-
zielte sie das beste Ergebnis in den bisherigen vier 
Jahren der Planperiode 1971-75. Insbesondere fällt 

auf, daß die sowjetische Industrie das — vergleichs-

weise hochgesteckte — Planziel bei der Steigerung 
der Arbeitsproduktivität übertroffen hat: Die Zahl 

der Beschäftigten stieg lediglich um 1,3 vH, die Pro-

duktivität also um 6,5 vH'. Wie bereits in den Vor-
jahren — aber entgegen den Planzahlen —, war das 
Entwicklungstempo der Produktionsgüterindustrie 

(+ 8,3 vH) wiederum schneller als das der Konsum-
güterindustrie (+ 7,2 vH). 

Über die Entwicklung der übrigen Wirtschaftssek-
toren, die im sowjetischen Nationalprodukt erfaßt 

werden (Bauwirtschaft, Verkehr und Fernmeldewe-
sen, Einzel-, Groß- und Außenhandel), sind keine 
Daten veröffentlicht worden; ihre Leistung dürfte zu-
sammengenommen 1974 um einen Punkt über der 

gesamtwirtschaftlichen Wachstumsrate gelegen ha-
ben. 

Auf der Verwendungsseite ging das Investitions-
wachstum (+ 7 vH) dem des privaten Verbrauchs 

1 Vgl. Kommunist Nr. 17/1975, S. 7. 
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Daten zur wirtschaftlichen Entwicklung in der UdSSR 
Zunahme in vH gegenüber dem Vorjahr 

1971175 

1971 1972 1973 1974 1975 Jahres- 
d u rch- 

sch nittl i ch 

Ist Plan 

Bevölkerung   

Beschäftigtel)   

Verwendetes Nationalprodukte)   

Bruttoproduktion der Industrie   

Produktionsgüter   
Konsumgüter   

Arbeitsproduktivität5) 

Bruttoproduktion der Landwirtschaft   

Brutto-Anlageinvestitionen   

Einzelhandelsumsatz   

Durchschnittliches Einkommen 
der Arbeiter und Angestellten   
der Kolchosbauern   

Außenhandelsumsatz4)   

Ausfuhr   
Einfuhr 

1,0 1,0 0,9 1,0 - - -

2,9 2,6 2,3 2,2 2,3 

5,6 3,9 6,8 5,0 6,5 6,5 6,8 

7,7 6,5 7,4 8,0 6,8 6,7 8,0 

7,7 6,8 8,2 8,3 6,6 7,0 7,9 
7,7 5,7 5,9 7,2 7,5 6,0 8,3 

6,3 5,2 6,0 6,5 6,1 5,7 6,8 

1,0 - 4.1 14,0 - 3,4 6,4 6,4 4,3 

7,3 7,1 4,0 7,0 6,5 8,05) 7,2 

6,7 6,8 5,3 5,9 6,3 6,2 7,2 

3,2 3,5 3,7 4,3 3,6 2,7 
3,0 4,7 5,9 5,0 6,1 5,0 

7,1 10,1 20,3 21,5 10,0 13 

7,9 2,4 24,1 
6,4 18,8 16,8 

4,1 
5,5 

5,9-6,2 

1) Ohne Genossenschaftsbauern. - 2) Einschließlich Außenbeitrag, - s) Brut oproduktion je Beschäftigten in der Industrie. - •) In je-
weiligen Außenhandelspreisen. - 5) Staatlich finanzierte Investitionen. 

Quellen: Statistische Jahrbücher, Pläne und Planerfüllungsberichte UdSSR. 

- gemessen am Einzelhandelsumsatz (+ 5,9 vH) -
voran. Im Plan war für beide Aggregate eine etwa 
gleiche Entwicklung vorgesehen. Anders als im Vor-

jahr erzielte die Sowjetwirtschaft 1974 einen Aus-
fuhrüberschuß (knapp 1 vH des Gesamtprodukts). 

Plan 1975 betont Vorrang der Investitionen 

Der Volkswirtschaftsplan 1975 schreibt die Ent-

wicklungstendenzen des vergangenen Jahres im 
wesentlichen fort, obwohl diese im Widerspruch zu 
den Grundannahmen des laufenden Fünfjahrplanes 
1971-75 stehen. Erstmalig seit vier Jahren wird wie-

der dem Produktionsgüterbereich der Vorrang schon 

im Planansatz gegeben (+ 7 vH). Die Konsumgüter-
produktion soll sich um 6 vH erhöhen, das ursprüng-
liche Planziel für das abschließende Jahr der Fünf-

jahresperiode (+ 9 vH) wird damit deutlich unter-
schritten. Angaben über die erwartete Produktion 

ausgewählter Konsumgüter fehlen - im Gegensatz 
zur bisherigen Übung - fast vollständig. Die wich-

tigsten Erzeugnisse der Grundstoff- und Investitions-
güterindustrie sind dagegen auch in absoluten Grö-
ßen angegeben. 

Im besonderen Maße soll die Landwirtschaft ge-

fördert werden. Der geplante - überdurchschnitt-
liche - Zuwachs für die landwirtschaftlichen Investi-
tionen beträgt 9,5 vH. Damit würden 27 vH der ge-
samtwirtschaftlichen Investitionssumme diesem Wirt-
schaftszweig zugute kommen (im Jahresdurchschnitt 

1955-64: 18 vH, 1965-74: 24 vH und 1970-74: 
26 vH)z. Allein die aus dem Staatshaushalt finanzier-

ten Investitionen sollen auf 21 Mrd. Rubel ansteigen 
(+ 16 vH); die Eigenleistungen der Kolchosen wer-

den auf 10 Mrd. Rubel veranschlagt. Der sowjetische 
Staatshaushalt wird damit in den fünf Jahren 1971 
bis 1975 in die Landwirtschaft plangemäß eine 
Summe von insgesamt 84 Mrd. Rubel investiert ha-
ben. Die landwirtschaftliche Bruttoproduktion wird 

dagegen in der gleichen Zeitspanne - Planerfüllung 

für 1975 unterstellt - um 6 vH hinter den Ansätzen 
zurückbleiben und nicht einmal halb so rasch expan-
dieren wie die landwirtschaftlichen Investitionen. 

Die Investitionen insgesamt sollen sich um 8 vH 

erhöhen. Deutlich dahinter zurück bleibt der Ansatz 
für den privaten Verbrauch. Für den Einzelhandels-
umsatz ist eine Zunahme von 6 vH vorgesehen. In 
der ursprünglichen Planung waren die Relationen 

genau umgekehrt: Investitionen + 5,5 vH, Einzel-
handelsumsatz + 7,2 vH. Nach unten korrigiert 
wurde folgerichtig auch das Wachstum der Löhne 

und Gehälter in den Wirtschaftsbereichen außerhalb 
der Kolchoswirtschaft; es ist mit 2,7 vH das nied-

rigste des Planjahrfünfts. Da auf Löhne und Gehälter 
gegenwärtig in der Sowjetunion etwas mehr als drei 
Viertel der gesamten Geldeinnahmen der Bevölke-

rung entfallen dürften, ist diese Wachstumsrate mit 
der angegebenen Zunahme des Einzelhandelsumsat-
zes nur dann konsistent, wenn man 1975 mit einem 

kräftigen Rückgang der privaten Sparleistungen 
rechnet. Die Spartätigkeit der Bevölkerung hat die 

Vorstellungen der Planer in den letzten drei Jahren 
weitaus übertroffen: Die Ersparnis wuchs seit 1972 
mit einer jahresdurchschnittlichen Rate von über 

15 vH, d. h. mehr als doppelt so schnell wie der 
Einzelhandelsumsatz. 

2 Vgl. Vestnik Statistiki Nr. 3/1975, S. 6. 
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Ziele der Investitionspolitik: Modernisierung... 

Ein systembedingtes Dauerproblem der zentralen 
Investitionslenkung in der UdSSR ist die Zersplitte-

rung der verfügbaren Mittel auf zu viele Objekte, die 

häufig nur mit großer Verzögerung, manchmal auch 
gar nicht fertiggestellt werden. Deshalb sollen im 

laufenden Planjahr rund 70 vH der Investitionsmittel 
zur Fertigstellung bereits in Bau befindlicher Objekte 

verwendet werden. 

Hinzu kommt, daß der Altersaufbau des Anlagen-
bestandes der Industrie — nach sowjetischen An-

gaben — unbefriedigend ist. Die Folgen sind hohe 
Ausfallzeiten und Reparaturkosten. Im Reparatursek-
tor, den man nachgerade als eine „zweite Industrie" 

ansehen könnte9, sind nach sowjetischen Angaben 
gegenwärtig jede dritte metallbearbeitende Werk-

zeugmaschine und jeder zehnte Industriearbeiter 

tätig. 

Nach den Vorstellungen der obersten Planungsbe-
hörden soll 1975 ein größerer Teil der Investitions-

mittel den Modernisierungsinvestitionen zugute kom-

men, um den Anlagenbestand der sowjetischen 
Wirtschaft zu verjüngen und den technischen Fort-
schritt durchzusetzen. Der Anteil der Ausrüstungen 
an den staatlich finanzierten Investitionen soll von 

34 vH 1974 auf 36 vH 1975 erhöht werden. 

... und Inangriffnahme neuer Großvorhaben 

1974 wurden in der UdSSR einige bedeutende Vor-

haben begonnen, deren Konzipierung teilweise weit 

in die Vergangenheit zurückreicht und deren Voll-
endung noch viele Jahre in Anspruch nehmen wird. 

Es handelt sich dabei um 

• das Komplexprogramm zur Entwicklung der Land-
wirtschaft in der Nicht-Schwarzerde-Zone der 
Russischen Sozialistischen Förderativen Sowjet-

republik (RSFSR). Ziel des Programms ist die 

Verbesserung der landwirtschaftlichen Produk-
tions- und Lebensbedingungen in diesem 50 Mill. 

Hektar großen Gebiet im europäischen Teil der 

UdSSR mit 58 Mill. Einwohnern. Vorgesehen sind 
vor allem Meliorationsarbeiten (Be- und Entwäs-
serung des Bodens, Entsäuerung von Wiesen, 

Anpflanzung von Waldschutzstreifen), aber auch 
die Erweiterung der Anbaufläche durch Erschlie-
ßung von Neuland und Brache. Daneben sollen 

soziale und kulturelle Einrichtungen sowie Stra-
ßen gebaut werden. An Investitionsmitteln stehen 

für das Gesamtprogramm im Jahre 1975 3,6 Mrd. 

Rubel, im Planjahrfünft 1976180 35 Mrd. Rubel 
bereit"; 

• den Bau der Baikal-Amur-Magistrale (BAM). Die 

geplante Eisenbahnlinie — mit 3200 km Länge 
in der UdSSR als „Schienenstrang des Jahrhun-

derts" apostrophiert — wird nördlich der Trans-
sibirischen Bahn verlaufen und das Nordufer des 
Baikalsees mit der Stadt Komsomolsk am Amur 

verbinden. Die Bauzeit soll sich bis 1982 erstrek-

ken; die Inbetriebnahme der BAM ist für 1983 

geplant. Dann sollen über diese Strecke jährlich 
insgesamt 35 Mill. t Güter befördert werden, dar-

unter allein 25 Mill. t Erdöl. Die gesamten Bau-

kosten des Vorhabens werden gegenwärtig auf 
6 Mrd. Rubel veranschlagt. Die sowjetische Wirt-
schaftsführung verfolgt mit dem Bau der BAM 
zwei Ziele: Einmal soll entlang dieser Magistrale 

„östlich des Baikal-Sees" ein Gebiet mit einer 
Fläche von rund einer Million qkm wirtschaftlich 
erschlossen werden (Hauptprodukte: Erdöl, Koks-
kohle, Gold, NE-Metalle, Eisen und Stahl, Holz 

und Zellulose). Zum anderen stellt die BAM die 

unerläßliche Voraussetzung dar, die geplante Ex-
portsteigerung in die Anrainer-Staaten des Pazi-

fischen und des Indischen Ozeans, vor allem 
nach Japan und in die USA, realisieren zu kön-

nen; 

• den Bau eines neuen internationalen Flughafens 

bei Moskau. Dieser Flughafen — mit einer Ab-

fertigungskapazität von jährlich 20 Mill. Fluggä-

sten — soll rechtzeitig vor Beginn der Olympi-

schen Sommerspiele in Moskau 1980 seiner Be-

stimmung übergeben werden. Die Baukosten sind 
mit 500 Mill. Rubel angesetzt; 

• einige Großvorhaben auf dem Gebiet der UdSSR 
in Kooperation mit den RGW-Partnern. Vor allem 

sind zu nennen: 

— Das Zellstoffkombinat in Ust-Ilimsk (Ost-Sibi-

rien) mit einer Jahreskapazität von 500 000 t 
Zellstoff; Kooperation mit Bulgarien, der DDR, 

Polen, Rumänien und Ungarn; 

— das Asbestkombinat in Kijembajew (Ural) mit 

einer Jahreskapazität von 250 000 t Asbest; 
Kooperation mit Bulgarien, der CSSR, der 
DDR, Polen, Rumänien und Ungarn; 

— das Hüttenwerk bei Kursk mit einer Jahres-
kapazität von 10 bis 12 Mill. t Stahl; Koopera-

tion mit Bulgarien, der CSSR, der DDR, Polen, 

Rumänien und Ungarns; 

— die Erdgasleitung von Orenburg (Sibirien) 

bis Uschgorod (Westgrenze der UdSSR) 
— 2750 km lang — mit einer jährlichen Durch-
satzkapazität von 15,5 Mrd. cbm; Kooperation 

mit Bulgarien, der CSSR, der DDR, Polen, Ru-
mänien und Ungarn. 

Der Beitrag der RGW-Länder besteht in erster 
Linie aus Warenlieferungen. Im Falle des Zellstoff-
kombinats sollen sie rund 40 vH der gesamten In-

vestitionssumme (800 Mill. Binnenrubel) ausmachen°. 

E Vgl. Trud vom 23. 7. 1974. 
* Vgl. Izvestija vom 5. 3. 1974. 
6 Daneben wird in Kursk ein zweites Hüttenwerk mit 

einer Jahreskapazität von 5 Mill. t Eisenpellets und 3 Mill. t 
Walzgut unter maßgeblicher Beteiligung einer Firmen-
gruppe aus der Bundesrepublik gebaut. 
6 Vgl. Trybuna Ludu vom 30. 4. 1974. 
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So liefert Ungarn während der Bauzeit dieses Kom-

binats (1973-1978) Waren im Gesamtwert von 63 Mill. 

Transfer-Rubel (TRbl)7, je zur Hälfte Investitionsgüter 
für das Kombinat selbst und Konsumgüter. Die Rück-

zahlung dieses ungarischen Warenkredits erfolgt 

— beginnend 1978 — in 12 Jahren durch sowjetische 
Lieferungen von jährlich 39 000 t Zellulose, zu Prei-

sen, „ die auf dem Niveau der jeweils aktuellen Ver-

tragspreise im RGW-Handel für analoge Waren fest-
gesetzt werden"8. Kreditgewährung und Tilgung voll-
ziehen sich bei allen Kooperationsprojekten auf ähn-

liche Weise. Bei der Errichtung der Erdgasleitung 
stellen die RGW-Länder zusätzlich auch Baukolon-
nen zur Verfügung; DDR und CSSR entsenden z. B. 

je rund 6000 Bauarbeiter in die UdSSR. 

Rekordumsatz im Außenhandel 

Der Außenhandelsumsatz (Ausfuhr und Einfuhr) 

— im Planerfüllungsbericht ursprünglich mit 38 Mrd. 
TRbl beziffert — erreichte nach neuesten Angaben im 
vergangenen Jahr den Rekordwert von knapp 

40 Mrd. TRbl'. Mit einer Zunahme gegen 1973 von 
rund 27 vH hat sich das Außenhandelswachstum in 

der UdSSR nochmals beschleunigt (1973: + 24 vH). 
Dabei expandierte die sowjetische Ausfuhr (+ 32 vH) 
schneller als die Einfuhr (+ 22 vH). Das Er-

gebnis war ein Handelsbilanzüberschuß von 2 Mrd. 

TRbl (Vorjahr: + 300 Mill.) — der absolute Höchst-
stand des Aktivsaldos in der sowjetischen Wirt-

schaftsgeschichte seit 1945 (bisheriger Spitzenwert: 

+ 1,2 Mrd. TRbl, zuletzt 1971). Diese Aktivierung der 

sowjetischen Außenhandelsbilanz wurde bestimmt 
durch 10: 

— den Überschuß im Handel mit den RGW-Ländern 

in Höhe von 800 Mill. TRbl (1973: — 300 Mill.). 
Die Sowjetunion hat damit das Handelsbilanzde-
fizit gegenüber den europäischen RGW-Staaten, 

das überwiegend durch die Wachstumsstörungen 
des Jahres 1972 bedingt war, mehr als ausge-

glichen. So hat z. B. die DDR — mit einem Um-
satzanteil von 11 vH der größte sowjetische 

Außenhandelspartner — ihre Einfuhren aus der 

UdSSR 1974 um rund 17 vH gesteigert. Die Zu-
nahme der eigenen Lieferungen betrug nur 1 vH, 

so daß die Bilanz zwischen beiden Ländern mit 

einem Passivsaldo für die DDR von rund 40 Mill. 

TRbl abschloß (Vorjahr: + 280 Mill.). Da der 
RGW-Handel im vergangenen Jahr noch über-
wiegend zu unveränderten Vertragspreisen abge-

wickelt wurde, ist der Handelsbilanzüberschuß 

der UdSSR ein realer Leistungsüberschuß ge-
wesen; 

— die Umkehrung des traditionellen Passivsaldos im 

Warenverkehr mit den westlichen Industrielän-
dern (von 1973: — 800 Mill. auf 1974: + 200 Mill. 

TRbl). Seit 1960 ist vordem erst einmal ein posi-

tiver Saldo im sowjetischen Westhandel erreicht 
worden (1967: + 100 Mill. TRIJI). Mit der zum Teil 

drastischen Erhöhung der Weltmarktpreise für 
eine Reihe von Produkten, die von der Sowjet-
union in den Westen ausgeführt werden (Energie-

rohstoffe, Gold, Platin, Palladium, Diamanten 
usw.), dürften sich die Zahlungsbilanzsorgen der 

7 Der TRbl ist die sowjetische Außenwährungseinheit 
(amtlicher Goldgehalt: 0,987412 g); 1974: 1 TRbl = 1,32 
US-$. 

8 Vgl. Trybuna Ludu vom B. 7. 1974. Anderen Quellen 

zufolge soll die Kreditrückzahlung zu unveränderten Prei-

sen erfolgen (vgl. Neue Zürcher Zeitung vom 14. 9. 1974). 
° Vgl. Ekonomiceskaja Gazeta Nr. 15/1975. 

10 Die Handelsbilanz gegenüber den Entwicklungslän-
dern läßt sich noch nicht interpretieren, weil die sowje-
tische Außenhandelsstatistik vom Konzept des „General-

handels" ausgeht, d. h. die Reexporte einschließt und 
diese sich regional nicht aufgliedern lassen. 1973 belie-
fen sich die Reexporte auf 1,6 Mrd. TRbl, das waren 10 vH 
der Gesamtausfuhr. 

Außenhandel der UdSSR 1974 
in jeweiligen Preisen 

Ländergruppe 

Ausfuhr Einfuhr Handelsbilanzsaldo 

Mrd. 
TRbll) 

Zunahme""-) Anteils) 

vH 

M rd. 
TRbll) 

ZunahmeY) Anteil3) 1974 1960/744) 

vH Mrd. TRbli) 

Alle Länder5) 

Sozialistische Länder   

dar.: RGW-Länder6)   

Übrige Länden)   

Westliche Industrieländer8)   

Entwicklungsländer°)   

20,8 

11,1 

10,2 

0,9 

6,3 

3,4 

32 

22 

23 

13 

66 

17 

100 18,8 22 

53 10,3 12 

49 9,4 9 

4 0,9 50 

30 6,1 33 

17 2,4 41 

100 

55 

50 

6 

32 

13 

2,0 

0,8 

0,8 

0,0 

0,2 

1,0 

8,8 

5,0 

4,0 

1,0 

—3,1 

6,9 

1) 1 Transfer-Rubel = 1,32 US-$. — z) Zunahme gegen Vorjahr. - 3) Gesamtausfuhr bzw. Gesamteinfuhr = 100. - 4) Kumulierte Werte. 
— 5) Einschl. Reexporte. — 6) Bulgarien, CSSR, DDR, Kuba, Mongolei, Polen, Rumänien und Ungarn. - 7) VR China, Jugoslawien, VR 
Korea und VR Vietnam. - 6) OECD-Länder. — e) Einschl, nicht aufgeklärter Restposten. 

Quelle: Ekonomiceskaja Gazeta Nr. 15/1975 und Außenhandelsjahrbuch der UdSSR 1973 (russ.); der RGW-Handel wurde mit der Entwick-
lung laut Partnerlandstatistik fortgeschrieben. 
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Sowjetunion im Westhandel weitgehend vermin-
dert haben, eine im Hinblick auf die künftige Im-

portplanung bedeutsame Entwicklung. 

Eine eingehendere Analyse des sowjetischen 
Außenhandelsergebnisses ist wegen des Fehlens 
amtlicher Daten noch nicht durchzuführen; insbeson-

dere gibt es keine Informationen über die Entwick-

lung der Terms of Trade. 

Die Rolle der Preiskomponente bei der Außenhan-
delsentwicklung 1974 läßt sich am Beispiel des Han-

dels der Sowjetunion mit der Bundesrepublik 
Deutschland demonstrieren. Die gesamte Warenein-
fuhr der Bundesrepublik verteuerte sich um 29 vH, 

darunter gewerbliche Rohstoffe + 88 vH und Halb-
waren + 41 vH. Auf diese beiden Gruppen entfielen 

1974 neun Zehntel der deutschen Importe aus der 

UdSSR. Die Ausfuhrpreise der Bundesrepublik stie-
gen dagegen um 17 vH; darunter Vorerzeugnisse 

+ 30 vH und Enderzeugnisse + 10 vH. Vor- und 
Enderzeugnisse waren im vergangenen Jahr die 

wichtigsten Ausfuhrgüter in die Sowjetunion (zusam-
men rund 96 vH aller Exporte). Unterstellt man, daß 

die durchschnittliche Preisentwicklung im Gesamt-
außenhandel auch für den deutsch-sowjetischen Han-
del zutrifft, dann zeigt sich, daß die nominal kräftig 
gestiegenen Handelswerte zu einem großen Teil auf 
Preiserhöhungen zurückgehen; das gilt insbesondere 

für die deutschen Einfuhren. 

Außenhandel der Bundesrepublik mit der UdSSR 1974 

1973 = 100 

Ausfuhr Einfuhr 

der Bundesrepublik 

Index der tatsächlichen Werte   

Index der Außenhandelspreise   

Index des Volumens   

153 

118 

130 

164 

151 

109 

Quellen: Statistisches Bundesamt: Außenhandelsstati-
stik, Fachserie G, Reihe 3 und Wirtschaft und 
Statistik Nr. 2/1975. Die durchschnittlichen In-
dizes der Einfuhr- und Ausfuhrpreise wurden 
mit der Warenstruktur des deutsch-sowjeti-
schen Handels gewichtet. 

Infolgedessen haben sich die Terms of Trade der 
Bundesrepublik gegenüber der Sowjetunion im letz-

ten Jahr erneut verschlechtert. 

Vom Handel zwischen der Bundesrepublik und der 
UdSSR darf allerdings nicht ohne weiteres auf die 

Terms of Trade im gesamten Warenverkehr zwischen 
der Sowjetunion und den Industrienationen des We-

Index der Einfuhr- und Ausfuhrpreise Im Handel zwischen der 

Bundesrepublik Deutschland und der UdSSR) 

1970 = 100 

1971 1972 1973 1974 

Einfuhrgüter aus der 
UdSSR   

Ausfuhrgüter für die 
UdSSR  . 

Terms of Trade2) . .   

100,6 

103,4 

102,8 

97,1 

106,3 

109,5 

116,7 

111,8 

95,8 

181,0 

131,6 

72,7 

1) Die Indizes der Einfuhr- und Ausfuhrpreise der Bundesrepu-
blik Deutschland wurden mit der Warenstruktur des deutsch-
sowjetischen Handels gewichtet. — 2) Index der Ausfuhrpreise 
in vH des Index der Einfuhrpreise. 

Quellen: Statistisches Bundesamt: Wirtschaft und Statistik, Nr. 
2/1975 sowie Außenhandelsstatistik Fachseriie G, Reihe 3. 

stens geschlossen werden: Die Zusammensetzung 

des Handels und die sowjetische Marktposition 

unterscheiden sich im OECD-Raum von Land zu 
Land zum Teil erheblich. 

Die außenwirtschaftliche Verflechtung der sowje-
tischen Wirtschaft hat im vergangenen Jahr weiter 

zugenommen. In der wirtschaftspolitischen Diskus-
sion dieser Tage wird in der UdSSR immer wieder 
besonders hervorgehoben, die gesamtwirtschaft-

liche Bedeutung des Außenhandels sei niemals grö-

ßer gewesen, den außenwirtschaftlichen Beziehun-

gen des Landes müsse im kommenden Planjahrfünft 
ein besonderer Stellenwert zuerkannt werden. Mit 

diesem gestiegenen „Außenhandelsbewußtsein" geht 
die immer größer werdende Planungsunsicherheit 
der Außenbeziehungen einher: Einerseits sieht das 

neue Preisbildungsverfahren im RGW-Raum von 1975 

an eine jährliche Revision der Vertragspreise vor, 
andererseits lassen hohe Inflationsraten, konjunktu-

relle Schwächen und große Zahlungsbilanzdefizite 
in den westlichen Industrieländern die Entwicklungs-

chancen des Westhandels besonders unsicher er-
scheinen. Die Zunahme des Außenhandelsumsatzes 

(in laufenden Preisen) wurde für 1975 von den wirt-
schaftspolitischen Instanzen der UdSSR infolgedes-

sen erneut — gemessen an den effektiven Wachs-
tumsraten der beiden letzten Jahre — eher vorsich-
tig geplant (+ 13 vH). Vor diesem Hintergrund ist 

auch verständlich, daß im sowjetischen Volkswirt-
schaftsplan 1975 ausdrücklich betont wird, die am 

besten geeignete Basis für erfolgreiche Wirtschafts-
beziehungen zwischen der UdSSR und dem indu-

strialisierten Westen seien „ langfristige Kompensa-
tionsverträge". Das jüngste Dreiecksabkommen zwi-

schen der UdSSR, dem Iran und der Bundesrepublik 
Deutschland (Ruhrgas, Essen) über die Lieferung 
iranischen Erdgases via Sowjetunion ist hierfür ein 

gutes Beispiel. 
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Auswirkungen der neuen Außenhandelspreise im RGW 

Der überdurchschnittliche Anstieg der Rohstoff-

preise auf dem Weltmarkt hat auch zu Ausein-
andersetzungen innerhalb der sozialistischen Staa-
tengemeinschaft geführt. Als Reaktion auf die welt-

wirtschaftlichen Veränderungen wurde im RGW eine 

Neuregelung des Preisbildungsverfahrens beschlos-
sen; es ermöglicht eine raschere Anpassung an die 

Weltmarktpreise und führt über die Veränderung der 
Terms of Trade gegenwärtig zu einer stärkeren Be-
günstigung der UdSSR als rohstoffexportierendes 

Land. Die bisher vorliegenden Informationen lassen 
jedoch den Schluß zu, daß die Sowjetunion die Preis-

erhöhungen auf dem Weltmarkt im RGW-Raum nicht 
voll durchgesetzt hat. 

Das bisherige Außenhandelspreissystem 

Auf der IX. Ratstagung in Bukarest (1958) hatten 

sich die RGW-Länder auf folgende Preisbildungs-
prinzipien für die Abwicklung ihres Intrablockhandels 

geeinigt: 

— Die RGW-Vertragspreise werden auf der Basis 
der „vom schädlichen Einfluß der konjunkturellen 

Faktoren des kapitalistischen Marktes" bereinig-
ten Weltmarktpreise einer vereinbarten Referenz-

periode bilateral ausgehandelt'. 

— Diese Preise sollten grundsätzlich für eine mittel-
fristige Planperiode (in der Regel fünf Jahre) 

unverändert bleiben. 

Allerdings gibt es in der Regel für eine Ware nicht 
„den" Weltmarktpreis, so daß der Zusammenhang 

zwischen den RGW-Vertragspreisen und den Welt-
marktpreisen nur sehr lose ist'. Relativ wenig 
Schwierigkeiten dürfte noch die Einigung bei Waren 

mit einem Börsenpreis (Rohstoffe) bereiten. Bei In-

dustrieerzeugnissen ist die Fixierung eines Vertrags-

preises jedoch das Ergebnis sehr zäher Verhandlun-
gen, in der jede Seite die für sie günstigsten Kata-

logpreise als „den" Weltmarktpreis offeriert'. 

Das zweite Element des „Bukarester Prinzips" 
— nämlich Stabilität der Vertragspreise — sollte vor 

allem die mittelfristige Planung erleichtern. Zwar 
waren Preiskorrekturen während einer Fünfjahrplan-

periode grundsätzlich möglich und zwar dann, wenn 
sie mit langfristigen Produktivitätsveränderungen zu 
begründen waren. Derartige Korrekturen erfolgten 

jedoch kaum, so daß faktisch Preiskonstanz gegeben 
war. 

Neuregelung: Flexiblere Anpassung an die 
Weltmarktpreise 

Diese Regelung war solange problemlos, wie sich 
die Differenzen im Preisanstieg auf den Weltmärkten 

in Grenzen hielten. Die jüngste Entwicklung dürfte 
die Sowjetunion jedoch veranlaßt haben, die übrigen 

RGW-Länder zu einer Korrektur des Außenhandels-

preissystems zu drängen. Nach dem „ Bukarester 
Prinzip" wäre der am Weltmarkt orientierte Preis-
anstieg für Rohstoffe der UdSSR erst im Zeitraum 

1976 bis 1980 zugutegekommen. Als Ergebnis der 

Verhandlungen zwischen der Sowjetunion einerseits 
und den übrigen RGW-Ländern andererseits wurde 

auf der 70. Tagung des Exekutivkomitees im Januar 
1975 in Moskau vereinbart, daß künftig „die Preise 

im Austausch zwischen den RGW-Ländern alljährlich 

auf der Basis der durchschnittlichen Weltpreise aus 

dem Zeitraum der vorangegangenen fünf Jahre fest-

gelegt werden". Damit dürfte ein Kompromiß zwi-
schen beiden Interessen gefunden worden sein. Das 
„Moskauer Prinzip" der jährlichen Preisanpassung 

belastet die übrigen RGW-Staaten bereits 1975, aber 
stellt sie nicht so abrupt wie die westlichen Industrie-
staaten vor Anpassungsprobleme, denn die Verteue-

rung der Rohstoffe wird durch das Prinzip der glei-

tenden Fünfjahresdurchschnitte vorerst erheblich ge-
mildert. 

Index der Weltmarktpreise für ausgewählte Rohstoffe 
Durchschnitt 1965 bis 1969 = 100 

Durch-
schnitt 

1970-1974 

Durch-
schnitt 

1972-1974 

Anteil 
in vH') 

Kohle und Koks   

Erdöl und Derivate 

Spinnstoffe 

Holz   

Eisen und Stahl   

NE-Metalle 

208,3 

195,8 

145,5 

155,5 

202,4 

126,9 

241,4 

256,8 

179,4 

221,0 

151,3 

145,8 

3,6 

12,0 

3,6 

1,8 

12,1 

5,5 

i) Anteil an den sowjetischen Exporten in die europäischen RGW-
Länder 1973. 

Quellen: Rohstoffpreisindizes des HWWA-Instituts für Wirtschafts-
forschung; Außenhandelsjahrbuch der UdSSR 1973. 

Die Änderung der Preisbildungsprinzipien im 

RGW-Intrablockhandel bringt für die Planungsinstan-
zen zusätzliche technische Probleme bei der Fest-

setzung der mittelfristigen Pläne. Die größere Flexi-
bilität der Außenhandelspreise könnte aber auch von 
Vorteil sein, denn die Wirtschaftsführung wird ge-

' Bisher wurden folgende Referenzperioden vereinbart: 
Für die Vertragspreise der Jahre 1958 bis 1965 das Jahr 
1957; für 1966 bis 1970 die Durchschnittspreise von 1960 
bis 1964; für 1971 bis 1974 (urspünglich bis 1975) die 
durchschnittlichen Weltmarktpreise des Zeitraumes 1965 
bis 1969. 
2 Vgl. N. Mitrofanowa: Perspektiven der weiteren Ver-

vollkommnung der Außenhandelspreise sozialistischer Län-
der. In: Sowjetwissenschaft — Gesellschaftswissenschaft-
liche Beiträge, 1011974, S. 1060 ff. 
3 Zumindest in den sechziger Jahren dürften die RGW-

Vertragspreise im Durchschnitt über den Preisen vergleich-
barer westlicher Erzeugnisse gelegen haben. Vgl. Paul 
Marer: Postwar Pricing and Price Patterns in Socialist 
Foreign Trade. (1946-1971) Indiana University 1972. 

4 Vgl. Neues Deutschland vom 14. 2. 1975. 
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zwungen, schneller auf die sich auf den internationa-
len Märkten vollziehenden Kosten- und Knappheits-
veränderungen zu reagieren. Damit wird nicht nur 

das unzureichende Preisbewußtsein gestärkt, son-
dern es werden — so kann man hoffen — auch not-

wendige Anpassungsprozesse beschleunigt. 

Darüber hinaus macht die Revision des Preisbil-

dungsverfahrens deutlich, daß die RGW-Staaten ihre 
Außenhandelspreise nicht von denen der übrigen 

Welt isolieren können. Die von den osteuropäischen 

Ländern im Komplexprogramm — das ist eines der 
wichtigsten Dokumente über die geplante Weiterent-

wicklung des RGW — vereinbarte Reform des Außen-

handelspreissystems dürfte auch Konsequenzen für 

die Inlandspreise haben. Um die Rentabilitätsrech-
nung von Inlands- und Auslandsgeschäften ver-

gleichbar zu machen, müßten die Inlandspreise ( In-

dustrieabgabepreise) den Preisstrukturen auf den 
Weltmärkten tendenziell stärker angepaßt werden. 

Das Ausmaß der Preissteigerungen ... 

Als unmittelbare Folge des neuen Preisbildungs-
verfahrens werden sich die Austauschverhältnisse im 
RGW-Intrablockhandel bereits 1975 zugunsten der 

Sowjetunion und zu Lasten aller rohstoffimportieren-
den Staaten stark verändern. Das Ausmaß der Ver-
änderungen läßt sich gegenwärtig jedoch nur schwer 
abgreifen. 

— Weder aus polnischen noch aus DDR-Veröffent-

lichungen' geht eindeutig hervor, ob das Prinzip 

der gleitenden Fünfjahresdurchschnitte bereits 
für 1975 gilt. Hingegen verlautet aus Ungarn, daß 
die RGW-Länder die diesjährigen Preise „verein-
baren bzw. vereinbarten ... indem sie von den 

Weltmarktpreisen der Jahre 1972 bis 1974 aus-

gingen "e. 
— Unklar ist, bei welchen Waren überhaupt Preis-

anpassungen vorgenommen werden. Im ungarisch-
sowjetischen Handel — andere Angaben liegen 
nicht vor — wurden nur 60 vH aller Preise ver-

ändert. 

— Auch über das Ausmaß der Preiserhöhungen gibt 
es bisher lediglich einige Informationen für den 
ungarisch-sowjetischen Warenaustausch. 

Folgt man der ungarischen Darstellung, daß im ge-
samten Intrablockhandel die Preise auf der Basis 
der Weltmarktpreise 1972/74 gebildet werden, so 

würde durch die Wahl dieser gegenüber dem Zeit-
raum 1970/74 kürzeren Referenzperiode die Preis-

erhöhung für sowjetische Rohstoffe um 25 vH höher 
ausfallen. 

Tatsächlich liegen die zwischen der Sowjetunion 
und Ungarn vereinbarten Erhöhungen der Rohstoff-
preise mit durchschnittlich 52 vH noch unter dem 

rechnerischen Zuwachs für die längere Referenz-
periode (69 vH, vgl. Modellrechnung). Die UdSSR hat 

also den am Weltmarkt orientierten Preissteigerungs-
spielraum nicht voll ausgeschöpft. Beim Erdöl da-
gegen wurde der Preis von 16 auf 37 Transfer-Rubel 
(TRbI) je t (-I- 130 vH) heraufgesetzt. Diese Steige-

rung liegt etwa in der Mitte zwischen den Möglich-

keiten, die sich bei alternativen Referenzperioden 
(1970/74: + 157 vH und 1972/74: -i- 110 vH) ergäben. 

Allerdings liegt dieser Preis (6,70 US-S je Barrel) 
noch um ein Drittel unter dem vergleichbaren Welt-

marktpreis. Daher ist es für Ungarn offensichtlich 
gewinnbringend, zu diesem Preis zusätzlich 0,8 Mill. t 

Erdöl aus der UdSSR (ursprüngliche Liefermenge: 
6 Mill. t) „ gegen auf Drittmärkten gekaufte Waren" 
zu importieren. 

Ferner wurden für sowjetische Maschinenlieferun-

gen (Exportanteil ein Sechstel) Preiserhöhungen von 
durchschnittlich 3 vH ausgehandelt; für alle übrigen 

Exportgüter (rund 40 vH) gelten dagegen konstante 
Preise. Somit errechnet sich ein durchschnittlicher 

Anstieg der sowjetischen Exportpreise um insgesamt 

23 vH. 

Dem steht eine geschätzte Preissteigerung der 

Einfuhren aus Ungarn von 12 vH gegenüber (soweit 

betroffen: bei Agrarerzeugnissen -f- 28 vH, bei indu-
striellen Konsumgütern -I- 19 vH und bei Investitions-
gütern + 15 vH), so daß sich für Ungarn die Terms 
of Trade im Handel mit der - UdSSR 1975 um rund 

10 vH verschlechtern dürften. 

Diese Verschlechterung des Austauschverhältnis-
ses kostet Ungarn — grob geschätzt — 140 Mill. 

TRbI; umgerechnet mit dem amtlichen „ internen" 

Devisenkurs sind das rund 5,5 Mrd. Forint. Der Be-

trag entspricht einem Drittel des für 1975 geplanten 
Zuwachses des Nationalprodukts, schmälert die in-
ländische Verwendung also beträchtlich. 

Ober den Ausgang der sowjetischen Preisverhand-

lungen mit den übrigen RGW-Ländern ist noch nichts 

bekannt geworden. Allerdings ist zu vermuten, daß 
vor allem die rohstoffarmen Länder — in erster Linie 
die DDR und die CSSR — einen ähnlich hohen Anteil 

ihres Einkommenszuwachses an die Sowjetunion 
werden abtreten müssen. Für die restlichen Partner-

länder der UdSSR (Polen, Rumänien) dürfte die Be-
lastung geringer sein. Insgesamt ist sie jedoch sehr 

hoch, während für die UdSSR die voraussichtlichen 
Mehreinnahmen in der Größenordnung von einer 
Milliarde (Binnen-) Rubel relativ wenig bedeuten: nur 

etwa 5 vH des geplanten Nationalproduktzuwachses. 

Damit ist das gesamtwirtschaftliche Gewicht dieser 
Preissteigerungen sehr ungleich und läßt einen 

Schluß auf die sowjetische Strategie bei den bilate-

5 Vgl. Trybuna Ludu vom 8./9. Februar 1975 und Neues 
Deutschland vom 18. Februar 1975. 
5 Vgl. Nepszabadsag vom 23. Februar 1975, zitiert nach 

Budapester Rundschau Nr. 9/1975. 
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Modellrechnung zur Preisentwicklung der sowjetischen Rohstoffausfuhrl) in die RGW-Länder 

Land 

Gewichtung der ausgewählten Rohstoffe 1973 Preisindex""-) (1965/1969 = 100) 

Ausfuhr 
in Mill. TRbl 

Anteil am jeweiligen 
sowjetischen Export 1970/74 1972/74 

Bulgarien   

CSSR   

DDR   

Polen   

Rumänien   

Ungarn   

RGW3)   

443 

556 

822 

496 

180 

415 

2 912 

36,0 

41,1 

44,3 

34,3 

34,6 

42,6 

39,5 

195 

176 

184 

180 

185 

169 

181 

242 

219 

230 

228 

224 

211 

227 

1) Kohle und Koks, Erdöl und Erdölderivate, NE-Metalle, Eisen und Stahl, Kautschuk, Holz, Zellstoff, Spinnstoffe sowie Rindshäute. — 
2) Durchschnittliche Preisindizes der aufgeführten Waren, gewichtet mit ihrem Anteil am Rohstoffexport in der UdSSR in die jeweiligen 
Länder. - 9) Summe der aufgeführten Länder. 

Quellen: Außenhandelsjahrbuch der UdSSR 1973; Rohstoffpreisindizes des HWWA-Instituts für Wirtschaftsforschung. 

ralen Preisverhandlungen zu: Die Abschlüsse blie-
ben — folgt man den ungarischen Angaben — deut-

lich unter dem Niveau der Weltmarktpreise, weil die 
Ausschöpfung der Veränderung der Terms of Trade 
für die rohstoffimportierenden Länder die Wachs-
tumschancen in einem nicht vertretbaren Maße be-

einträchtigt hätte. 

... und Ihre Finanzierung 

Im Hinblick auf die Wachstumsziele ist auch nicht 

damit zu rechnen, daß die RGW-Partnerländer der 
UdSSR auf die Rohstoffpreissteigerungen mit Import-
drosselung reagieren. Die Sowjetunion und Ungarn 
haben sich auf ein Finanzierungsschema geeinigt, 
das als Maßstab für alle übrigen RGW-Länder ange-

sehen werden kann: 

— Ungarn verwendet — abweichend von den bis-
herigen, sehr eingeschränkten Verrechnungs-
möglichkeiten — zur Finanzierung seiner verteu-

erten Einfuhren den 1974 gegenüber der UdSSR 
erzielten Handelsbilanzüberschuß in Höhe von 
35 Mill. TRbl (oder rund ein Viertel der für 1975 

geschätzten ungarischen Mehrausgaben). 

— Ferner werden die diesjährigen Lieferungen Un-

garns im Rahmen der Investitionskredite an die 

UdSSR zum Ausgleich der Handelsbilanz heran-
gezogen. Ungarn beteiligt sich zusammen mit an-
deren RGW-Ländern durch Maschinenlieferungen 

am Ausbau der sowjetischen Rohstoff- und Ener-

giewirtschaft. Diese Realkredite sollen nach 1980 
mit Rohstofflieferungen der UdSSR zurückgezahlt 

werden; vermutlich jetzt zu anderen Konditionen 
als ursprünglich vereinbart. 

— Zusätzlich ist die UdSSR bereit, „ 1975 und in den 
nächsten fünf Jahren unter außerordentlich gün-
stigen Bedingungen einen zehnjährigen Kredit 

auf die restliche, durch Warenlieferungen nicht 

ausgeglichene Summe zu bieten". Die Höhe des 
Kredites und der Verzinsung, die Anzahl der Frei-

jahre sowie die Rückzahlungsmodalitäten wurden 
nicht bekanntgegeben'. 

Trotz dieser Maßnahmen, die das Finanzierungs-
problem für Ungarn kurzfristig entschärfen, wird die 

höhere Importrechnung letztlich durch zusätzliche 
Exporte zu bezahlen sein. In Ungarn wurden die 
wirtschaftspolitischen Weichen bereits in diese Rich-

tung gestellt: Im laufenden Planjahr soll das produ-
zierte Nationalprodukt um 5 bis 5,5 vH wachsen, die 

inländische Verwendung nur um 3 bis 3,5 vH. Ähn-
lich stellt sich für alle RGW-Partner der UdSSR in 

mittelfristiger Sicht mit zunehmender Schärfe das 
Problem, ein größeres Bündel an Gütern und Lei-
stungen aufzubringen als im Inland verteilt werden 

kann. Denn ihre Terms of Trade im Handel mit der 

Sowjetunion werden sich — zumindest bis 1978 — 
voraussichtlich weiter verschlechtern. 

7 Die Kreditgewährung durch die UdSSR unterscheidet 
sich in diesem Zusammenhang ihrem ökonomischen Gehalt 
nach vom Recycling der Petrodollars: Die Sowjetunion, 
die einen fast unbegrenzten Importbedarf an Investitions-
und Konsumgütern hat, verzichtet zunächst im Interesse 
ihres Partners auf zuzätzliche Wareneinfuhren, während die 
OPEC-Länder ihre drastisch gestiegenen Einnahmenüber-
schüsse nur teilweise für zusätzliche Importe verwenden 
können. 
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